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(54) Knüpfen von Webketten mit Erkennung der Garnparameter

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Verbinden von Kettfäden (9, 10), aufweisend eine erste
Separiereinrichtung (4) zum Separieren eines Kettfa-
dens (9) aus einer ersten Webkette (2), eine zweite Se-
pariereinrichtung (5) zum Separieren eines Kettfadens
(10) aus einer zweiten Webkette (3), eine Verbindungs-
einrichtung zum Verbinden des aus der ersten Webkette
(2) separierten Kettfadens (9) mit dem aus der zweiten

Webkette (3) separierten Kettfadens (10), vorzugsweise
an deren Enden, wobei die Vorrichtung (1) weiter umfasst
wenigstens eine optische Messeinrichtung (7, 8) zum Be-
stimmen mindestens eines Garnparameters des aus der
ersten oder zweiten Webkette separierten Kettfadens (9,
10). Weiterhin wird ein Verfahren zum Verbinden von
Kettfäden einer ersten Webkette (2) mit Kettfäden einer
zweiten Webkette (3) angegeben.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Verbinden von Kettfäden aufweisend eine erste Se-
pariereinrichtung zum Separieren eines Kettfadens aus
einer ersten Webkette, eine zweite Separiereinrichtung
zum Separieren eines Kettfadens aus einer zweiten
Webkette und eine Verbindungseinrichtung zum Verbin-
den des aus der ersten Webkette separierten Kettfadens
mit dem aus der zweiten Webkette separierten Kettfa-
den, vorzugsweise an deren Enden. Weiterhin offenbart
die Erfindung ein Verfahren zum Verbinden von Kettfä-
den.
�[0002] Bei der Herstellung von textilen Flächen wer-
den oftmals Fäden durch Verknüpfen miteinander ver-
bunden. Oft befinden sich die Fäden auf sogenannten
Webketten, die aus jeweils mindestens einer Schicht mit
mehreren, nebeneinander angeordneten Kettfäden be-
stehen.
�[0003] Zur Verknüpfung wird jeweils ein Kettfaden der
abgelaufenen Webkette mit einem Kettfaden der neuen
Webkette verbunden. Im Idealfall erfolgt diese Verbin-
dung immer zwischen zwei sich entsprechenden Kettfä-
den. Dabei wird der erste Kettfaden der alten Webkette
mit dem ersten Kettfaden der neuen Webkette und der
zweite Kettfaden der alten mit dem zweiten Kettfaden
der neuen Webkette usw. miteinander verknüpft. Diese
Fadenanordnung ist zum Erreichen eines geraden Fa-
denverlaufs ohne Verkreuzungen in der Webmaschine
wünschenswert.
�[0004] Die Reihenfolge von Kettfäden mit unterschied-
lichen Fäden innerhalb einer Webkette wird durch den
Farbrapport und die Reihenfolge unterschiedlicher Gar-
ne innerhalb einer Webkette durch den Materialrapport
festgelegt.
�[0005] Bei zwei- und mehrfarbigen Webketten mit
wechselndem Farbrapport oder unterschiedlichem Ma-
terialrapport ist die Fadenordnung mindestens beim
Wechsel der Farbe bzw. des Materials absolut zwingend.
Nur so ist das erforderliche Gewebemuster auch nach
einem Wechsel der Webkette fehlerfrei.
�[0006] Die Fadenordnung wird dadurch gewährleistet,
dass die Kettfäden einer Fadenschicht genau abgezählt
sind und an der richtigen Stelle auf der Kettbreite verteilt
liegen. Bei mehrfarbigen Webketten mit unterschiedli-
chen Garnen ist zudem zur Sicherung der Fadenordnung
ein Fadenkreuz eingelegt.
�[0007] Trotz dieser festgelegten Anordnung der Kett-
fäden kann es sein, dass beispielsweise ein Faden einer
bestimmten Farbe zuviel oder zuwenig oder an falscher
Stelle vorhanden ist, was zu Fehlern beim Verknüpfen
führen wird. Zur Sicherstellung und Überwachung der
Qualität ist deshalb eine Bedienungsperson notwendig,
die ab und zu sogenannte Kontrollstopps durchführt. Da-
bei wird die Maschine angehalten und es wird die kor-
rekte Fadenordnung überprüft. Dies hat zwangsläufig ei-
ne Verringerung der erzielbaren Knüpfleistung zur Folge,
und zwar umso mehr, je häufiger die Maschine gestoppt

werden muss. Weiterhin besteht die Gefahr, dass bei
sehr komplexen Mustern dennoch Fehler übersehen
werden. Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, die oben genannten Kontrollstopps zu
vermeiden, so dass die Knüpfleistung erhöht und stets
eine korrekte Fadenordnung ohne permanente Anwe-
senheit einer Bedienungsperson gewährleistet werden
kann.
�[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung der
Eingangs genannten Art gelöst, die zusätzlich wenig-
stens eine optische Messeinrichtung zum Bestimmen ei-
nes Garnparameters des aus der ersten oder zweiten
Webkette separierten Kettfadens aufweist. Weiterhin
wird die Aufgabe durch ein Verfahren gemäß Anspruch
16 gelöst.
�[0009] Durch diese neue Lösung hat die geknüpfte
Webkette eine hohe Qualität, da fehlerhaftes Verknüpfen
von alten und neuen Kettfäden vermieden wird. Weiter-
hin kann der Knüpfprozess mittels der optischen Mes-
seinrichtung in Echtzeit mitverfolgt werden und es kann
mit einer höheren Geschwindigkeit gefertigt werden, da
keine Kontrollstopps mehr erforderlich sind. Die Anwe-
senheit einer Bedienungsperson bei der Produktion zur
Qualitätssicherung ist nicht mehr nötig.
�[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Vorrichtung eine zweite optische Messein-
richtung zum Bestimmen mindestens eines Garnpara-
meters des aus einer Webkette separierten Kettfadens
aufweisen, wobei die erste optische Messeinrichtung zu-
mindest einen Garnparameter eines Kettfadens aus der
ersten Webkette und die zweite optische Messeinrich-
tung zumindest einen Garnparameter eines Kettfadens
aus der zweiten Webkette erfasst. Im Gegensatz zu nur
einer optischen Messeinrichtung ist somit der Erfas-
sungsprozess der Garnparameter verbessert.
�[0011] Vorteilhafterweise kann die Vorrichtung wenig-
stens eine Steuerungseinrichtung aufweisen, die zumin-
dest die erste und die zweite Separiereinrichtung sowie
die Verbindungseinrichtung steuert.
�[0012] Weiterhin kann die Vorrichtung zumindest eine
Einrichtung zur Durchführung eines Soll-�Ist-�Wert-�Ver-
gleichs von Garnparametern aufweisen. Hierdurch kön-
nen vorgegebene bzw. bekannte Garnparameter mit den
ermittelten Werten verglichen werden, so dass eine Eva-
luierung des jeweiligen Kettfadens möglich ist.
�[0013] Nach einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
kann vorgesehen sein, dass die erste und die zweite Se-
pariereinrichtung sowie die Verbindungseinrichtung in
Abhängigkeit von einem Ergebnis dieses Soll-�Ist- �Wert-
Vergleichs steuerbar sind. In Folge dessen kann die Vor-
richtung auf unterschiedliche Messergebnisse reagieren
und ggf. einen falschen Kettfaden wieder zur Webkette
zurückführen. Falls zwei richtige Kettfäden separiert wor-
den sind, kann mit der Verbindungseinrichtung eine Ver-
knüpfung derselben erfolgen.
�[0014] Es kann vorgesehen sein, dass die erste und/
oder die zweite optische Messeinrichtung zumindest ein
optisches System zur Erzeugung eines Bildes des sepa-
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rierten Kettfadens und zumindest ein Bildverarbeitungs-
system zur Verarbeitung des Bildes umfasst, wobei die
jeweiligen Messwerte bzw. Garnparameter mithilfe des
Bildverarbeitungssystems bestimmbar sind. Durch solch
ein erzeugtes Bild ist z. B. optisch die Farbe eines Kett-
fadens ermittelbar, sodass verschiedene Kettfäden ge-
mäß dem vorgesehenen Kettfadenrapport (Farbrapport
und/ �oder Materialrapport) miteinander verknüpft werden
können. Weiterhin ist durch das ermittelte Bild des Kett-
fadens dessen Durchmesser optisch bestimmbar.
�[0015] Bevorzugterweise können die erste und/�oder
die zweite optische Messeinrichtung ein erstes und ein
zweites optisches System zur Erzeugung eines Bildes
des separierten Kettfadens aufweisen. Durch zwei opti-
sche Systeme ist es z. B. möglich, einen versehentlich
separierten Doppelfaden zu erkennen.
�[0016] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung können
das erste und das zweite optische System der ersten
und/ �oder der zweiten optischen Messeinrichtung jeweils
eine optische Achse aufweisen, die sich räumlich schnei-
den und einen Schnittwinkel bilden. Im Gegensatz zu
einer parallelen Ausrichtung der verschiedenen opti-
schen Systeme ist es somit möglich, von zumindest zwei
Perspektiven den separierten Kettfaden zu betrachten
und somit eindeutige Garnparameter zu generieren.
�[0017] Eine vorteilhafte Ausgestaltung kann vorsehen,
dass der Schnittwinkel der optischen Achsen des ersten
und des zweiten optischen Systems der ersten und/�oder
der zweiten optischen Messeinrichtung Werte im Bereich
von 0-180° aufweist,� vorzugsweise den Wert 45° an-
nimmt. Wenn der Schnittwinkel innerhalb dieses Be-
reichs liegt, können besonders genaue Messwerte er-
halten werden und es hat sich gezeigt, dass bei einem
Wert von 45° das Bild des Fadens am deutlichsten er-
kennbar ist.
�[0018] Vorteilhafterweise kann die erste optische Mes-
seinrichtung oberhalb der ersten Webkette angeordnet
sein, so dass ein von dieser Webkette separierter Faden
durch die erste Separiereinrichtung zur ersten optischen
Messeinrichtung bringbar ist.
�[0019] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung kann
der Schnittpunkt der beiden optischen Achsen des ersten
und zweiten optischen Systems der ersten und/�oder der
zweiten optischen Messeinrichtung von der ersten und/
oder zweiten Webkette beabstandet sein. Somit können
die Webketten neben der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung geführt werden, so dass eine genaue Separierung
mittels der Separiereinrichtungen der Kettfäden erfolgen
kann.
�[0020] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, dass die
zweite optische Messeinrichtung unterhalb der zweiten
Webkette angeordnet werden kann, so dass nachdem
die zweite Separiereinrichtung einen Faden separiert
hat, die zweite optische Messeinrichtung diesen mess-
technisch gut erfasst.
�[0021] Gemäß einer Ausführungsform kann die erste
und die zweite Separiereinrichtung horizontal beweglich
sein, um jeweils einen Kettfaden aus einer Webkette zu

separieren. Die Separierbewegung ist dadurch genau
steuerbar und es kann eine Linearführung verwendet
werden.
�[0022] Vorteilhaft kann die erste und/ �oder die zweite
optische Messeinrichtung zu der jeweiligen Webkette be-
weglich, vorzugsweise horizontal beweglich sein.
�[0023] Bevorzugt kann außerdem die erste und/�oder
die zweite optische Messeinrichtung gemeinsam mit der
ersten und/�oder zweiten Separiereinrichtung bewegbar
sein.
�[0024] Günstigerweise kann die erste und die zweite
Webkette gegenüberliegend und vorzugsweise überein-
ander angeordnet sein. Durch diese Anordnung ist eine
optimale Anordnung der beiden Webketten während des
Verfahrens gewährleistet.
�[0025] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann bei-
spielsweise in einer Textilmaschine, insbesondere in ei-
ner Knüpfmaschine zum Separieren von Fäden verwen-
det werden. Zum Verbinden der einzelnen Kettfäden kön-
nen beispielsweise die folgenden Verfahren angewendet
werden: Verknüpfen, Umwickeln, Verkleben, Verspleis-
sen oder Verschweißen.
�[0026] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Verbin-
den von Kettfäden einer ersten Webkette mit Kettfäden
einer zweiten Webkette weist die folgenden Schritte auf:
Separieren eines Kettfadens aus der ersten Webkette,
Separieren eines Kettfadens aus der zweiten Webkette
und Bestimmung wenigstens eines Garnparameters des
aus der ersten oder zweiten Webkette separierten Kett-
fadens mittels zumindest einer optischen Messeinrich-
tung.
�[0027] Weitere Einzelheiten der Erfindung und insbe-
sondere ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung und des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens werden im Folgenden anhand der bei-
gefügten schematischen Zeichnungen erläutert. Es zei-
gen: �

Fig. 1 ein Separiersystem mit optischer Messein-
richtung,

Fig. 2a eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in Ausgangslage
mit einer ersten und zweiten Webkette,

Fig. 2b einen Zustand, bei dem die optische Messein-
richtung den Anfang der Webketten detektiert
hat,

Fig. 2c die Vorrichtung mit in Prüfposition befindli-
chen Kettfäden, wobei die optischen Messein-
richtungen den jeweils vordersten Kettfaden
der ersten und zweiten Webkette erkannt ha-
ben,

Fig. 3 unterschiedliche Beispiele von Farbrappor-
ten.
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�[0028] Fig. 1 zeigt ein Separiersystem mit einer opti-
schen Messeinrichtung 7, wobei diese ein erstes opti-
sches System 11 und ein zweites optisches System 12
aufweist. Mit einer Strichpunkt-�Linie ist jeweils eine op-
tische Achse für jedes optisches System gezeigt. Um die
optische Achse 15 herum ist schematisch ein Kegel der
Bilderfassung eingezeichnet, welcher den Erfassungs-
bereich des optischen Systems darstellt. Unterhalb der
optischen Messeinrichtung 7 verläuft in Querrichtung ei-
ne erste Webkette 2 oder einer zweiten Webkette 3, wo-
bei die jeweilige Webkette aus einer Schicht von neben-
geordneten Kettfäden besteht. Dargestellt sind des wei-
teren zwei Längsträger, die z. B. als Trägerelemente der
Vorrichtung dienen können. Das Bezugszeichen 4 stellt
eine Separiereinrichtung dar, mit der ein Kettfaden aus
der Webkette 2 separiert werden kann und relativ zu der
optischen Messeinrichtung 7 bewegbar ist. Es ist auch
denkbar, dass nach der Separierung eines Kettfadens
eine Relativbewegung des optischen Systems 11 oder
12 zu der Separiereinrichtung 4 erfolgt.
�[0029] In der Fig. 2a ist eine schematische Darstellung
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 in Ausgangsla-
ge dargestellt. Zusätzlich sind zwei Webketten 2 und 3
auf der linken Seite daneben angeordnet, wobei die Rich-
tung der Längserstreckung der Fäden senkrecht zur Zei-
chenebene in der Fig. 2a verläuft.
�[0030] Statt Webkette kann auch die Bezeichnung Fa-
denschicht verwendet werden, sodass das Bezugszei-
chen 2 eine obere Fadenschicht 2 und das Bezugszei-
chen 3 eine untere Fadenschicht 2 zeigt. Die beiden Fa-
denschichten sind parallel übereinander angeordnet und
jede Fadenschicht kann aus unterschiedlichen Kettfäden
bestehen.
�[0031] Falls die Kettfäden der jeweiligen Fadenschicht
2 oder 3 sich hinsichtlich ihrer Farben unterscheiden und
die jeweiligen Farben in einer vorgegebenen Reihenfol-
ge innerhalb der Fadenschicht angeordnet sind, so wird
im Folgenden eine Spezifikation der Anordnung (Reihen-
folge) der jeweiligen Farben innerhalb der Fadenschicht
als "Farbrapport" der jeweiligen Fadenschicht (Webket-
te) bezeichnet.
�[0032] Falls die Kettfäden der jeweiligen Fadenschicht
2 oder 3 aus unterschiedlichen Materialien bestehen und
die jeweiligen Materialien in einer vorgegebenen Reihen-
folge innerhalb der Fadenschicht angeordnet sind, so
wird im Folgenden eine Spezifikation der Anordnung
(Reihenfolge) der jeweiligen Materialien innerhalb der
Fadenschicht als "Materialrapport" der jeweiligen Faden-
schicht (Webkette) bezeichnet.
�[0033] In der Fig. 2a beinhaltet jede Fadenschicht un-
terschiedliche Kettfäden, jedoch sind gleichartige Kett-
fäden gegenüberliegend angeordnet, so dass deren Rei-
henfolge bei einer Separierung identisch ist.
�[0034] Während der Verknüpfung soll jeweils ein vor-
bestimmter Kettfaden der oberen Fadenschicht mit ei-
nem vorbestimmten Kettfaden der unteren Fadenschicht
miteinander verknüpft werden. Auf der rechten Seite der
Fig. 2a ist schematisch eine Maschine gezeigt, die eine

Programmierung 20, eine Steuerung 6 und eine Vorschu-
beinrichtung 25 zum Verschieben bzw. Positionieren der
Vorrichtung 1 bezüglich der Fadenschicht 2 bzw. der Fa-
denschicht 3. enthält. Mit Pfeilen sind die einzelnen Da-
tenströme zwischen den Maschinenelementen symboli-
siert. In der Mitte der Maschine ist eine erste Separier-
einrichtung 4 und eine zweite Separiereinrichtung 5 ge-
zeigt, die sich in einer Ausgangsposition befinden. Ober-
halb der ersten Separiereinrichtung 4 befindet sich eine
erste optische Messeinrichtung 7, die in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ein erstes und ein zweites optisches Sy-
stem 11 und 12 aufweist.
�[0035] Gegenüber der ersten optischen Messeinrich-
tung 7 ist eine zweite optische Messeinrichtung 8 ange-
ordnet, welche denselben Aufbau wie die Messeinrich-
tung 7 aufweist und deshalb ebenfalls zwei optische Sy-
steme beinhaltet. Vorteilhafterweise befindet sich die
zweite optische Messeinrichtung 8 unterhalb der zweiten
Separiereinrichtung 5, so dass ein separierter Kettfaden
dieser zweiten optischen Messeinrichtung zuführbar ist.
In der hier dargestellten Ausgangslage fängt die Maschi-
ne an, sich nach links gegen die Webketten zu bewegen,
wobei die optischen Messeinrichtungen den Anfang der
Fadenschichten suchen.
�[0036] Wie in der Fig. 2b gezeigt, befindet sich die erste
Separiereinrichtung 4 nahe eines ersten Kettfadens der
oberen Fadenschicht und die zweite Separiereinrichtung
5 nahe eines ersten Kettfadens der unteren Faden-
schicht, und die beiden optischen Messeinrichtungen 7
und 8 erkennen jeweils diesen ersten Faden. In diesem
Ausführungsbeispiel bewegt sich die Maschine horizon-
tal zu den Fadenschichten, es ist auch denkbar, dass die
Webketten zur Maschine bewegt werden oder diese zu-
führende Bewegung von der Maschine und den Webket-
ten gleichsam zueinander erfolgt.
�[0037] Die Fig. 2c stellt den Zeitpunkt dar, wo die erste
Separiereinrichtung 4 und die zweite Separiereinrichtung
5 jeweils ein Faden separiert hat und diesen in eine Prüf-
position bringt, so dass die optischen Messeinrichtungen
die Garnparameter messen und erfassen können. Die
erste Separiereinrichtung 4 kann sich dabei relativ zu der
ersten optischen Messeinrichtung 7 bewegen oder es
bewegt sich die erste optische Messeinrichtung 7 zu dem
separierten Kettfaden hin.
�[0038] Die Fig. 3 zeigt unterschiedliche Beispiele von
Farbrapporten, wobei im Beispiel 1 gleiche Farbrapporte
und im Beispiel 2 unterschiedliche Farbrapporte darge-
stellt sind.
�[0039] Im Folgenden soll ein Ablaufprinzip zum Ver-
knüpfen von Kettfäden beschrieben werden. Dazu wer-
den anfangs die beiden Webketten auf ein Knüpfgestell
aufgespannt, so dass die beiden Webketten einander
gegenüber liegen. Der Farbrapport und/�oder der Mate-
rialrapport der oberen und unteren Fadenschicht wird in
der Knüpfmaschine gespeichert, wobei der jeweilige
Rapport die Anzahl und Art der Kettfäden in der oberen
und unteren Kettfadenschicht definiert.
�[0040] Die Programmierung des Farbrapports und/
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oder des Materialrapports erfolgt entweder direkt auf der
Knüpfmaschine oder mittels eines geeigneten Pro-
gramms, auf einem entfernten PC, von wo der jeweilige
Rapport per Datenübertragung oder Datenträger an die
Knüpfmaschine übertragen wird. Nachfolgend wird die
Knüpfmaschine auf das Knüpfgestell gesetzt, der jewei-
lige Rapport der zu knüpfenden Fadenschicht geladen
und die Maschine gestartet. Somit bewegt sich die Ma-
schine in Richtung der Fadenschicht, und sobald der An-
fang einer Fadenschicht erkannt wird, sucht die Maschi-
ne den Anfang der zweiten Fadenschicht und schiebt
diese so weit, bis die beiden Fadenschichtanfänge un-
gefähr senkrecht übereinander liegen.
�[0041] Die Separiereinrichtungen der Knüpfmaschine
separieren den jeweils vordersten Kettfaden aus einer
Fadenschicht und bringen ihn in eine Prüfposition. In die-
ser Prüfposition können die optischen Messeinrichtun-
gen erkennen, ob der jeweils separierte Kettfaden ein
Einzelfaden oder ein Doppelfaden ist. Besteht der Ver-
dacht auf einen Doppelfaden, stoppt die Maschine und
der Bediener wird aufgefordert, den Fehler zu beheben.
Es ist auch denkbar, dass die Maschine nicht sofort
stoppt, sondern selbständig versucht, den Separiervor-
gang zu wiederholen bis der richtige Kettfaden separiert
worden ist. Die Anzahl der Wiederholungen darf dabei
einen vorgegebenen Wert nicht überschreiten. Wenn
sich je ein einzelner Kettfaden in Prüfposition befindet,
messen die optischen Messeinrichtungen dessen Garn-
parameter.
�[0042] Bei den Garnparametern sind optische Charak-
teristika, wie Titer (Durchmesser, Volumen, Querschnitt),
Farbe, Drehung (Ja/ �Nein, Touren, links/�rechts), Haarig-
keit, Spinngarn (Stapellänge, Faserfeinheit) oder Fila-
mentgarn (Monofilament, Mulitfilament, Anzahl Fibrillen,
gedreht/ �ungedreht, Querschnitt der Fibrillen, Transpa-
renz) und weitere Parameter erkennbar. Wenn die ermit-
telten Messwerte bzw. Garnparameter mit dem program-
mierten Farb- oder Materialrapport übereinstimmen, ver-
knotet bzw. verknüpft die Maschine die beiden Kettfäden
bzw. deren Fadenenden und ein nächster Zyklus kann
beginnen. Wenn die optischen Messeinrichtungen fest-
stellen, dass die Garnparameter der beiden Kettfäden
gegenüber dem programmierten Farb- oder Materialrap-
port abweichen, stoppt die Maschine und der Bediener
wird aufgefordert, diesen Fehler zu beheben. Der Knüpf-
prozess der ganzen Fadenschicht ist abgeschlossen,
wenn jeder Kettfaden der unteren mit dem gemäß pro-
grammierten Farb- oder Materialrapport entsprechen-
den Kettfaden der oberen Fadenschicht verbunden ist.
�[0043] In dem vorher genannten Ausführungsbeispiel
wird deutlich, dass diese Vorrichtung zur Detektion der
abgeteilten und zum Verknüpfen vorgesehenen Kettfä-
den der oberen und unteren Kettfadenschicht ein Kame-
rasystem mit Bildauswertung verwendet, so dass der
Schichtanfang der oberen und unteren Kettfadenschicht
bzw. der erste Kettfaden erkannt werden kann und fest-
gestellt werden kann, ob je ein Kettfaden der oberen und
unteren Fadenschicht separiert wurde. Weiterhin ist es

möglich eine Doppelfadenüberwachung durchzuführen,
so dass sichergestellt werden kann, dass nur je ein Kett-
faden separiert wurde. Außerdem kann die Farbe und
Struktur des separierten Kettfadens ermittelt werden.
Der Knüpfvorgang startet nur dann, wenn jeweils nur ein
Kettfaden aus der oberen und unteren Fadenschicht vor-
liegt und wenn die Fadenfolge dem programmierten
Farbrapport entspricht.
�[0044] Im Falle einer Unterbrechung des Knüpfvor-
gangs kann dieser dazu benutzt werden, den vorliegen-
den Fehler zu korrigieren. Dies ist einerseits manuell
durch die Bedienperson möglich, indem diese beispiels-
weise den fehlenden oder falschen Kettfaden hinzuführt
oder einen überflüssigen entfernt. Andererseits sind Feh-
lerkorrekturen auch maschinell möglich, in dem bei-
spielsweise bestimmte Vorgänge mehrere Male bis zum
Erfolg oder bis zum Erreichen einer Höchstzahl wieder-
holt werden. Im Falle der Zuführung eines falschen Kett-
fadens ist zudem denkbar, diesen in einem Zwischen-
speicher solange abzulegen, bis er aufgrund des Kett-
rapports wieder zugeführt werden muss. Ein derartiger
Zwischenspeicher für aus einer Fadenschicht separierte
Fäden ist beispielsweise aus EP 1470277 B1 bekannt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Verbinden von Kettfäden (9,10)
aufweisend:�

eine erste Separiereinrichtung (4) zum Separie-
ren eines Kettfadens (9) aus einer ersten web-
kette (2),
eine zweite Separiereinrichtung (5) zum Sepa-
rieren eines Kettfadens (10) aus einer zweiten
Webkette (3),
eine Verbindungseinrichtung zum Verbinden
des aus der ersten Webkette (2) separierten
Kettfadens (9) mit dem aus der zweiten Web-
kette (3) separierten Kettfaden (10), vorzugs-
weise an deren Enden,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung weiter umfasst:
wenigstens eine optische Messeinrichtung (7,
8) zum Bestimmen mindestens eines Garnpa-
rameters des aus der ersten (2) oder zweiten
(3) Webkette separierten Kettfadens (9, 10).

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine zweite optische Messeinrich-
tung (8) zum Bestimmen mindestens eines Garnpa-
rameters des aus einer Webkette (2, 3) separierten
Kettfadens (9, 10) vorgesehen ist, wobei die erste
optische Messeinrichtung (7) zumindest einen Garn-
parameter eines Kettfadens (9) aus der ersten Web-
kette (2) und die zweite optische Messeinrichtung
(8) zumindest einen Garnparameter eines Kettfa-
dens (10) aus der zweiten Webkette (3) erfasst.
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3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, � dass wenigstens eine Steue-
rungseinrichtung (6) zumindest die erste und die
zweite Separiereinrichtung (4, 5) sowie die Verbin-
dungseinrichtung steuert.

4. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass diese zumindest eine Einrichtung zur Durch-
führung eines Soll-�Istwert Vergleichs von Garnpara-
metern aufweist.

5. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und die zweite Separiereinrichtung
(4, 5) sowie die Verbindungseinrichtung in Abhän-
gigkeit von einem Ergebnis dieses Soll-�Istwert Ver-
gleichs steuerbar sind.

6. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und/�oder die zweite optische Mes-
seinrichtung (7, 8) zumindest ein optisches System
(11, 12, 13, 14) zur Erzeugung eines Bildes des se-
parierten Kettfadens (9, 10) und zumindest ein Bild-
verarbeitungssystem zur Verarbeitung des Bildes
umfasst, wobei die jeweiligen Messwerte bzw. Garn-
parameter mithilfe des Bildverarbeitungssystems
bestimmbar sind.

7. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und/�oder die zweite optische Mes-
seinrichtung (7, 8) ein erstes und ein zweites opti-
sches System (11, 12, 13, 14) zur Erzeugung eines
Bildes des separierten Kettfadens (9, 10) aufweisen.

8. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste und das zweite optische System (11,
12, 13, 14) der ersten und/�oder der zweiten opti-
schen Messeinrichtung (7, 8) jeweils eine optische
Achse (15) aufweisen, die sich räumlich schneiden
und einen Schnittwinkel (16) bilden.

9. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schnittwinkel (16) der optischen Achsen
(15) des ersten und des zweiten optischen Systems
(11, 12, 13, 14) der ersten und/�oder der zweiten op-
tischen Messeinrichtung (7, 8) Werte im Bereich von
0-180° aufweist, vorzugsweise den Wert 45° an-
nimmt.

10. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste optische Messeinrichtung (7) ober-
halb der ersten Webkette (2) angeordnet ist.

11. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schnittpunkt der beiden optischen Achsen
(15) des ersten und des zweiten optischen Systems
(11, 12, 13, 14) der ersten und/�oder der zweiten op-
tischen Messeinrichtung (7, 8) von der ersten und/
oder der zweiten Webkette (2, 3) beabstandet ist.

12. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite optische Messeinrichtung (8) unter-
halb der zweiten Webkette (3) angeordnet ist.

13. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste optische Messeinrichtung (7) und die
zweite optische Messeinrichtung (8) gegenüberlie-
gend angeordnet sind.

14. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste (2) und die zweite Separiereinrich-
tung (4, 5) horizontal beweglich sind.

15. Vorrichtung (1) nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste (2) und die zweite Webkette (3) ge-
genüberliegend, vorzugsweise übereinander ange-
ordnet sind.

16. Verfahren zum Verbinden von Kettfäden (9, 10) einer
ersten Webkette (2) mit Kettfäden einer zweiten
Webkette (3),�
wobei das Verfahren folgenden Schritte aufweist:�

Separieren eines Kettfadens (9) aus der ersten
Webkette (2),
Separieren eines Kettfadens (10) aus der zwei-
ten Webkette (3),
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Garnparameter von zumindest
einer optischen Messeinrichtung (7, 8) des aus
der ersten (2) oder zweiten Webkette (3) sepa-
rierten Kettfadens (9, 10) bestimmt wird.

17. Verfahren zum Verbinden von Kettfäden (9, 10) nach
Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste optische Messeinrichtung (7) zumindest einen
Garnparameter des aus der ersten Webkette (7) se-
parierten Kettfadens (9) bestimmt und eine zweite
optische Messeinrichtung (8) zumindest einen Garn-
parameter des aus der zweiten Webkette separier-
ten Kettfadens (10) bestimmt.

18. Verfahren zum Verbinden von Kettfäden (9, 10) nach
zumindest einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Soll-�Istwert
Vergleich zwischen den ermittelten und vorgegebe-
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nen Garnparametern durchgeführt wird.

19. Verfahren zum Verbinden von Kettfäden (9, 10) nach
zumindest einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass Separiereinrich-
tungen (4, 5) und/�oder Verbindungseinrichtungen in
Abhängigkeit von einem Ergebnis dieses Soll-�Ist-
wert Vergleichs gesteuert werden.

20. Verfahren zum Verbinden von Kettfäden (9, 10) nach
zumindest einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die jeweils aus der
ersten und zweiten Webkette (2, 3) separierten Kett-
fäden (9, 10) miteinander verbunden werden.
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